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DBS-Steuerungsgruppe ÖB - Ergebnisprotokoll der 13. Sitzung 

 
Termin:  06.10.2008, 11:00 – 16:00 Uhr 
Ort:   Stadtbibliothek Hannover 
Anwesend:  Herr Deifel (BSB München, Fachstelle Würzburg, DBV-Sektion VI) 
  Herr Ertz-Schander (Deutscher Verband Evangelischer Büchereien) 
  Frau Prof. Dr. Fühles-Ubach (Expertin) 
  Frau Hannes (Stadtbücherei Oberursel, DBV-Sektion IIIb) 

Frau Geist (Landesfachstelle Erfurt) 
Frau Dr. Schelle-Wolff (Stadtbibliothek Hannover, DBV-Sektion I) 
Herr Dr. Schmidt (hbz) – Berichterstattung, Protokoll 
Frau Wigger (Stadtbibliothek Rheine, DBV-Sektion IIIa) 
Frau Wimmer (KNB) – Vorsitz 

 
Tagesordnung:  

 
1. Begrüßung, Genehmigung der Tagesordnung und Protokoll der letzten 

Sitzung 
2. Bericht aus dem hbz zu Arbeitsergebnissen bei der DBS 
3. Bibliothekssuchmaschine 
4. Überarbeitung des Fragebogens 

a. Medien (Schelle-Wolf, Deifel, Müller-Jerina) 
b. Musikbibliotheken (Stammdatenführung für variable Auswertung, 
Fragebogen) 

5. VZÄ-Problematik im BJ 2007, zukünftige Vorgehensweisen mit den 
Fachstellen,  "VZÄ-Rechner" 

6. Sektionszugehörigkeit im DBV ehrenamtlich geführter Bibliotheken, 
Konsequenzen für die VA 

7. Geschäftsordnung für Steuerungsgruppe 
8. Indikatorenraster 
9. Verschiedenes, Termin der nächsten Sitzung 
 
 
 

1. Protokoll und Tagesordnung werden beschlossen. 
 
2. Bericht aus dem hbz zu Arbeitsergebnissen bei der DBS 
 
In der DBS-Redaktion hat es nach dem Ausscheiden von Frau Herpel im Mai 2008 einen 
Personalwechsel gegeben. Frau Foltin arbeitet seither in der Gruppe DBS des hbz. Diese 
Umstellung musste inklusive der notwendigen Einarbeitungszeiten während der 
Datenprüfungs- und Auswertungsphase dargestellt werden. Dies führte in der Summe zu 
einer verspäteten Publikation der Gesamtauswertungen. 
Mit der OBVSG in Wien wurde ein Dienstleistungsvertrag für eine Österreichische 
Bibliotheksstatistik geschlossen. Auf der Basis der Infrastruktur der DBS und unter 
gemeinsamer Nutzung der Fragebögen können Bibliotheken aus Österreich ab Januar 
2009 Daten für eine ÖBS erfassen. Zunächst werden Wissenschaftliche Bibliotheken 
teilnehmen. Es wird eine Webseite ÖBS geben, welche dieselben Werkzeuge anbietet, wie 
sie die DBS besitzt und weiterführt. Die variable Auswertung wird zukünftig die 
Recherche in entweder DBS oder ÖBS ermöglichen, eine gemeinsame Auswertung wird 
ebenfalls möglich sein. 
Die DBS Redaktion fragt nach Wünschen für die zukünftigen Gesamtauswertungen: Die 
Steuerungsgruppe hat keine Änderungswünsche. 
Datenposter: Als Tischvorlage liegt ein aktualisierter Entwurf zur Diskussion und 
Entscheidung vor. Das Datenposter wird diskutiert. Das hbz wird gebeten, die 
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gewünschten Änderungen einzupflegen und mit Verschweigefrist von drei Tagen 
nochmals an die Steuerungsgruppen zu verschicken. 
 
3. Bibliothekssuchmaschine 
 
Das neue Produkt Bibliothekssuchmaschine wird vorgeführt. Aus der Steuerungsgruppe 
wurden Anregungen zu folgenden Punkten gegeben: 
Intuitive Bedienung: Es sollte an der Bedienungsoberfläche nachgebessert werden, damit 
auch ein Nichtbibliothekar sogleich zu guten Ergebnissen kommen kann. Eventuell sollte 
eine einfache unspektakuläre Suche als Suchschlitz am Anfang stehen und dann ein 
Expertenmodus angeboten werden. 
Es wurde der Wunsch geäußert, von der Vergleichssuche zurück in die Variable 
Auswertung springen zu können: zeige mir von den verglichenen Bibliotheken die 
Variable Auswertung. 
Statt Suchschlitz Stichwort besser 1. Ort 2. Stichwort. Fachstellenangabe soll entfallen. 
Kennzahlen: EW, Kopf der Gesamtauswertung ohne „Ausgaben gesamt“ und ohne die 
ersten beiden Spalten. 
 
4. Überarbeitung des Fragebogens 

a. Medien (Schelle-Wolf, Deifel, Müller-Jerina) 
1. Printmedien: Vorschlag Würzburg ohne „andere Printmedien“ 

Frage 13/14: Printmedien insgesamt 
Frage 15/16: Davon Sachliteratur 
Frage 17/18: Davon Belletristik 
Frage 19/20: Davon Kinder- und Jugendliteratur 
Frage 21/22: Davon Zeitschriftenhefte in Printform 

2. Non-Book-Medien:Vorschlag Würzburg 
Frage 23/24: Non-Book-Medien insgesamt 
Frage 25/26: Davon analoge und digitale Medien (Tonträger, andere audiovisuelle 
Medien, elektronische Medien (z.B. elektronische Spiele, Lernsoftware auf CD-
ROM, DVD-ROM)) 
Frage 27/28: Davon andere Non-Book-Medien (z.B. Spiele) 

3. Frage 29/30: Virtueller Bestand: Vorschlag Hannover. Definition: Virtueller 
Bestand ist Bestand, für den dem Benutzer zeitlich befristeten Zugriff auf E-Books 
oder andere elektronische Medien gewährt wird, für welche die Bibliothek eine 
zeitlich befristete Benutzung außer Haus ermöglicht (DiViBib oder ähnliche 
Geschäftsmodelle). 

4. Frage 35/36: Medien in Freihandaufstellung bzw. im „direkten Zugriff“: 
Printmedien und Non-Book-Medien in physischen Einheiten, enthält virtuellen 
Bestand (Frage 29/30) 

5. Frage 37: Magazinbestand: Vorschlag Würzburg 
Printmedien und Non-Book-Medien in physischen Einheiten 

6. Frage 38: Medien insgesamt = Frage 35+Frage 37. Frage 39 muss ggf. 
umdefiniert werden. 

7. Weitere Bestände: Abos/Lizenzen: Vorschlag Hannover, Zeitungs- u. 
Zeitschriftenabos zusammenfassen 
Zeitungs- u. Zeitschriftenabos in Printform 
Zeitungs- u. Zeitschriftenabos in elektronischer Form 

8. Weitere Bestände: Block/Austauschbestände – Fachstellen fragen (Frau Geist), 
nach Bedarf, sonst wegfallend. 

Für die Reihenfolge im Fragebogen/Variable Auswertung: Frau Wigger wünscht erst 
die Fragen nach Gesamtbestand (6) bzw. Gesamtausleihen, erst dann die obigen 
Differenzierungen. DBS-Redaktion prüft, ob das technisch darstellbar ist. Das hbz 
macht zudem einen Vorschlag , wie der Sprung in der Zählung der Fragen behandelt 
werden kann. 
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Nach endgültiger Festlegung des Fragebogens nimmt das hbz Kontakt mit den 
Softwareherstellern auf. Die Hersteller findet man im Register EDV-Anwendungen des 
Jahrbuchs der Öffentlichen Bibliotheken. 

 
b. Musikbibliotheken (Stammdatenführung für variable Auswertung, 
Fragebogen) 
Musikbibliotheken werden in der variablen Auswertung der DBS über die Filter 
unzureichend dargestellt. Das liegt daran, dass es zwei zu unterscheidende Fälle gibt, 
die durch die Angaben im Stammdatensatz gesteuert werden: 
1) Die betreffende Institution ist eine Musikbibliothek und füllt daher im 
Stammdatensatz den Typ 54 entsprechend aus. In der Variablen Auswertung erfolgt 
die Selektion über den Filter „Typ“. 
2) Die betreffende Institution betreibt als Zweigstelle oder Abteilung eine oder 
mehrere Musikbibliotheken. Die Abbildung ist über den Zweigstelleneintrag im 
Stammdatensatz möglich. In der Variablen Auswertung erfolgt die Selektion zukünftig 
über den neuen Filter „Zweigstelle“ (geht online ab dem BJ 2008). 
Um nun beide Fälle in einer Auswertung zusammenzubringen, wird der Filter Typ 54 
derart angepasst, dass dann nicht nur Bibliotheken gefunden werden, welche den Typ 
54 gesetzt haben (dies sind die Ausnahmen), sondern auch die, welche eine 
Zweigstelle/Abteilung Musikbibliothek eingetragen haben (Entweder sie haben den 
Typ 54 oder sie haben Zweigstellen vom Typ Musikbibliothek). 
Hierzu ist es erforderlich, die Angaben in den Stammdaten entsprechend 
einzupflegen, worauf durch Newsletter etc. aufmerksam gemacht werden soll. 
Der Vorschlag des hbz wird angenommen. Die Formulierung im Hauptfragebogen 
Musikbibliotheken wird entsprechend geändert. Die Bezeichnung im Stammdatensatz 
wird geändert in: davon Musikbibliotheken/Musikabteilungen 

 
5. VZÄ-Problematik im BJ 2007, zukünftige Vorgehensweisen mit den 

Fachstellen, "VZÄ-Rechner" 
 
Bei Frage 76 wird die Definition teilweise ersetzt: Die Angabe erfolgt in 
Jahresarbeitsstunden/Normalarbeitszeit pro Jahr. Die Klammer in der Bezeichnung der 
Frage fällt weg. 
Der VZÄ-Rechner wird als Hilfsmittel angeboten. 
 
6. Sektionszugehörigkeit im DBV ehrenamtlich geführter Bibliotheken, 

Konsequenzen für die VA 
 
Ehrenamtlich geleitete/geführte Bibliotheken bekommen keine Sektionszugehörigkeit. 
 
7. Geschäftsordnung für Steuerungsgruppe 
 
Frau Wimmer verfolgt mit dem Vorschlag einer Geschäftsordnung das Anliegen, den 
Steuerungsgruppen eine Regelung ihrer Geschäfte zu geben. Dabei ist hervorgehoben 
worden, dass insbesondere die Amtszeitregelung nicht zu einem kompletten Auswechseln 
der Mitglieder der Steuerungsgruppen zu einem Zeitpunkt führen darf, um die Kontinuität 
der Arbeit nicht zu gefährden. 
Der Diskussionsvorschlag von Frau Wimmer entspricht dem Status Quo der bisherigen 
Arbeit. Der Vorschlag wird mit folgender Änderung in § 2 beschlossen: Die unter Satz 1, 
c und d genannten Vertreter sind qua Funktion Mitglieder. 
§3 regelt die Amtszeit. Man beschließt, die Amtszeit der Mitglieder der Steuerungsgruppe 
mit der vorliegenden Sitzung beginnen zu lassen. In der Herbstsitzung 2009 beschließt 
die Steuerungsgruppe einvernehmlich, welche Mitglieder zur Mitte der Amtszeit 2010 
ausscheiden werden. Auf diese Weise wird eine kontinuierliche Nachberufung von 
Mitglieder möglich gemacht. 
 
8. Indikatorenraster 
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Frau Wimmer und die DBS-Redaktion sucht einen Termin, um die mit Frau Herpel 
begonnene Arbeit wieder aufzunehmen. 
 
9. Verschiedenes, Termin der nächsten Sitzung 
 
An die DBS-Redaktion wird die Bitte herangetragen, die Gesamtauswertungen in 
ausführlicher Fassung ins Archiv, auch rückwirkend, einzustellen. 
Ebenso wird gebeten, auch die Fragebögen rückwirkend im Archiv zu speichern und ggf. 
durch PDF-Dateien aus Frau Wimmers Archiv zu ergänzen. Vergangene DBS-Daten 
können nur sinnvoll ausgewertet werden, wenn die zugehörigen alten Fragebögen mit 
ihren Definitionen und Erläuterungen zur Hand sind. 
DBS-Navigate ist im Sommer 2008 in beidseitigem Einvernehmen zwischen hbz und der 
Fa. BOND eingestellt worden.  
Für den Termin der nächsten Sitzung wird eine Terminabsprache mit Doodle für den 
Zeitraum durchgeführt: 5.+6.3.09, 10. + 11.3.09 sowie 18. + 19.3.09 
 
13.10.2008, Ulla Wimmer (Vorsitz) , Dr. Ronald Schmidt (Protokoll) 


